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Die «Tagesanzeiger»-Rubrik Frap-
pé fédéral ortete zum Sessionsbe-
ginn in Bern im Bundeshaus zwei
Elefanten, einen im National- und
einen imStänderatssaal.Diebeiden
Ratspräsidenten Nationalrat And-
reas Aebi und Ständerat Alex Ku-
prechtbeschworendenkonstrukti-
venGeist desHauses, beklagtenein
aggressives mediales Klima und
warnten vor einer Spaltung der
Gesellschaft.Unerwähnt liessendie
beiden SVP-Politiker die «Dikta-
tur»-Tiraden ihrer eigenen Partei
gegendenBundesrat. «DenElefan-
ten im Raum zu nennen, das ging
dann für beide doch nicht», so die
«Tagi»-Neuigkeit ausderTierwelt.

DasSnowboard-PaarDarioCavie-
zelundLadinaJenny lebt seitKur-
zemgemeinsaminWangen imKan-
ton Schwyz. Die Ausserschwyzerin
und der Bündner seien ein unglei-
ches Paar, wie die beiden der

«Schweizer Illustrierten»verraten.
Sie ist strukturiert, er ein Rebell. In
der «SI» zeigen sie sich in Lock-
down-Pose. Kein Zweifel: Wer die-
ses Gleichgewicht hinkriegt, muss
doch bestens harmonieren.

DieSchwingerköniginundTV-Jass-
Schiedsrichterin Sonia Kälin und
ihrMannStefanHalter sindEltern
einer Tochter geworden. Das Paar
ist sehr glücklich. Der Weg zum
Glück war lang. 26 Stunden lag
Kälin indenWehen.AmRandeder
Erschöpfung musste ein Kaiser-
schnitt dasBaby retten, verratendie
beiden der «Glückspost». Sonia
Kälin erzählt in der Reportagewei-
ter: «Wenn ich nachts mal aufwa-
che,dannnehme ich jedenAtemzug
und jedeskleineRäuspernvonLena
bewusst wahr. Einfach schön.»

DieSängerinCarolineChevinver-
rät der «Glückspost» ihre Freude
und ihrenFrust derWoche.Gefreut
hat sie sich über Reaktionen auf
einenPost, indemsieüberdieThe-
se «alle sieben Jahre ein neuer
Mensch»sinnierte. Frustrierend ist
für sie, dass weitere Konzerte ver-
schoben werden mussten. «Leider
hat das Ganze bereits solch unvor-
stellbare Dimensionen angenom-
men,dass verschobeneShowsnicht
einmalmehr indiesemJahr stattfin-
den können», ärgert sich Chevin.
Das habe sie nicht nur gefrustet,
sonderngleichzeitig auchwahnsin-
nig traurig gemacht.

HAFECHABIS Kollegi oder Theri: SVP denkt laut
über einen Standort Goldau nach
Die Parteien tun sich bei der Teilrevison desMittelschulgesetzes schwer.

Jürg Auf derMaur

«Für die SVP ist nachvollziehbar,
dass die neueMittelschule ausGrün-
den der Kosten und einer nahtlosen
Fusion der beiden Schulen amStand-
ort der kantonseigenenMittelschule
KollegiumSchwyz angedachtworden
ist». Das hält die SVP in ihrer Stel-
lungnahme zur Teilrevision des Mit-
telschulgesetzes fest. Es sei der Par-
tei «nicht leichtgefallen, einer alten,
bewährten Bildungsstätte wie dem
Theresianum faktisch den Stecker zu
ziehen».

Trotzdem: So ganz glücklich ist die
Partei nicht über die Lösung, die von
der Schwyzer Regierung derzeit be-
vorzugt wird.Weder das Kollegi noch
dasTheri seien nämlich aus verkehrs-
technischer Sicht ideal. «ImMoment
mag das eine gute Lösung sein», län-
gerfristig gäbe es vermutlich bessere

Standorte, sagt SVP-Vizepräsident
MaxHelbling.

Konkret: Langfristig könnte ein
StandortwieGoldau,mit einer optima-
lenÖV-Erreichbarkeit, viel besser sein,
geradeauch für Schüler undSchülerin-
nen aus den Vierteln. Das heisst: «Für
die SVP wäre demnach auch eine Vor-
wärtsstrategie bezüglich des Standor-
tesKollegi prüfenswert».Esgelte jetzt,
«den Fächer zu öffnen».

FDPstellt Fragenachdem
Bürgerentscheid
Dass die Meinungen bei der Frage zu
einer künftigen Kantonsschule Inner-
schwyz selbst innerhalb der Parteien
getrennt sind, zeigen die Vernehmlas-
sungen deutlich. Die FDP sieht zwar
einen «grundsätzlichen» Handlungs-
spielraum. Der Entscheid der Regie-
rung, die künftige Schule am Standort
Schwyz zu etablieren, sei «verständ-

lich». Es gelte aber auch, die Anliegen
der Schülerschaft im Theresianum
Ingenbohl zu berücksichtigen.

Die FDP zweifelt allerdings, ob es
nicht Sinn machen würde, die Abstim-
mungen über die laufenden Initiativen
abzuwarten. Immerhin ist ja Kantons-
ratspräsident René Baggenstos
(Ingenbohl) Initiant der Volksanliegen,
mit welchen die Theri-Schliessung be-
kämpft wird. Nicht nur das letzte Wort
desBürgers,sonderninsbesondereauch
diebevorstehendeDebatteübereindazu
hängigesPostulat imKantonsrat sollten
gemässFDP indieTeilrevisionfliessen.

Die CVP wiederum, immerhin die
Partei des federführendenBildungsdi-
rektors Michael Stähli, spricht sich für
dieBildungeinerKantonsschule Inner-
schwyz aus. Ob das aber unter einem
Dach geschehen müsse, oder ob nicht
eine enge Zusammenarbeit beider
Schulen nach demPrinzip «eine Schu-

le, zwei Standorte» vorzuziehen wäre,
sollte, so die Mittepartei, «nochmals
eingehend überprüft werden».

Genau das stösst der SP wiederum
sauerauf.«DieStandortfragebekommt
aktuell zu vielGewicht», schreibendie
Schwyzer Sozialdemokraten. Wichtig
sei dieQualität und das Schulangebot.
Darum solle man sich im Kanton
Schwyz kümmern, hält etwa Jonathan
Prelicz (Goldau) fest. Die SP fordert
jedenfalls ein «klares Bekenntnis zu
einemherausragendenMittelschulan-
gebot».Das, undnicht die «neolibera-
le Abbaupolitik», wäre gemäss SP die
richtigeDiskussionsgrundlage.

DieGrünliberalen schliesslich stel-
len sichhinterdieGründungeinerneu-
en Kantonsschule Innerschwyz. Vor-
aussetzung sei aber auch ein mutiges
pädagogischesKonzept.Die Initiativen
für das Theresianum scheint der GLP
aber «zu spät zu kommen».

Die
Standortfrage

um die künftige
Kantonsschule

Innerschwyz
– hier das Theri

– bleibt
umstritten.
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Die Impfration kam, aber nicht wie geplant
Der Kanton Schwyz istmit dem Impfen auf Kurs. Bis im Sommer soll jeder, der will, geimpft sein.

MitteFebruarkündigteKantonsapothe-
kerin Regula Willi eine nächste Liefe-
rung Covid-Impfstoffe für den 1. März
an.ZwarkonntederZeitplannichtgenau
eingehaltenwerden,aber:«Ja,dieLiefe-
rung ist eingetroffen. Zwar mit etwas
Verspätung,abersie istda.»DerKanton
SchwyzseimitdemImpfenaufKurs–bis
im Sommer könnten alle Impfwilligen
bedientwerden, verrätRegulaWilli.

ImKantonSchwyzgibtes fünf Impf-
Etappen, die nach Priorität abgearbei-
tet werden. In einer ersten Phase wur-
den über 75-Jährige, Risikopatienten
und Pflegepersonal geimpft. Aktuell
werdenüber65-Jährigeund jüngereRi-
sikopatientengeimpft.DiezweiteEtap-
pe umfasst dann das gesamte Gesund-
heitspersonalgenerell.AlsdritterPunkt
erhalten alle Kontaktpersonen im na-
henKontaktmit gefährdetenPersonen
ZugangzumImpfstoff. Ineinemvierten

Schritt kommen Institutionen wie Be-
hindertenheime an die Reihe. Und die
fünfteund letzteEtappeumfasstallege-
sunden Personen unter 65 Jahren, die
sich impfen möchten. Regula Willi:
«Wir sind immernochaufKurs.Ziel ist
nach wie vor, alle Impfwilligen bis im
Juni oder Juli bedient zu haben. Ein ge-
naues Datum kann ich noch nicht ver-
sprechen.»

Zeitweise technische
ProblememitderAnmeldung
Angesprochen auf das digitale Anmel-
deverfahren für das Impfen, zieht die
Kantonsapothekerin bislang eine posi-
tiveBilanz. Es habenurwenigeProble-
megegeben:«Uns istbekannt,dassam
vergangenenMittwochundDonnerstag
einige Probleme bei der Anmeldung
vorlagen. Aktuell sind uns aber keine
Schwierigkeiten bekannt.» (anj)

RegulaWilli zur AnfangMärz gelieferten Impfration: «Ja, die Lieferung ist eingetrof-
fen. Zwar mit etwas Verspätung, aber sie ist da.» Archivbild: Erhard Gick


